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Die öster re ich ische Konjunktur hat s i ch seit E n d e 
1967 belebt Industr ie und G e w e r b e konnten ihre 
E rzeugung kräftiger s te igern als b isher , auch V e r 
kehr, Energ iewir tschaft und e in ige konjunkturrea-
g ib ie D ienst le is tungszweige entwickel ten s ich re la 
tiv günst ig Der Handel z ieht aus de r s te igenden 
Konsumnachf rage Nutzen. Das im g a n z e n erfreul iche 
Konjunkturbi ld w i rd nur d u r c h A b s a t z s c h w ä c h e n der 
B a u - und de r Forstwir tschaft g e t r ü b t In de r Bauwi r t 
schaft wi rken s i c h die Auf t rags lücken im W o h n b a u 
um so empf indl icher aus, als auch Industr ie und 
Elektr iz i tätswirtschaft nur wenig bauen. Die Fors t 
wirtschaft beschränkte die S c h i ä g e r u n g e n auf ein 
Mindestmaß, d a d ie Lager überfüllt s ind und die 
Nachfrage nach Bauholz sehr s c h w a c h ist, In b e i 
den Wir tschaf tszweigen s ind im Laufe des J a h r e s 
etwas bessere E rgebn isse z u erwarten. D a g e g e n 
muß die Landwirtschaft infolge de r T rockenhe i t mit 
beträcht l ichen Ernteausfäl len rechnen 

Die Be lebung de r Produkt ion wirkte s ich mit etwa 
v ierte l jähr l icher Verspätung auf den Arbeitsmarkt 
aus. Seit Apr i l nimmt d ie Beschäft igung {nach A u s 

schaltung von Saisoneinf lüssen) w ieder zu und d i e 
Arbei ts los igkei t geht rasch zurück. Die gegenwärt ig 
auslaufende Lohnrunde stand noch unter dem E i n 
fluß de r Kon junkturabschwächung. Die Tar i f lohnsätze 
w u r d e n durchschni t t l i ch um 7 % erhöht, um ein D r i t 
tel w e n i g e r als in de r letzten Lohnrunde Der P r e i s 
auftrieb w a r Anfang 1968 mäßig, w u r d e aber in d e n 
letzten Monaten stärker, wei l S teuer - und L o h n 
e rhöhungen überwälz t wurden.. Bi l l ige Sa isonpro 
dukte schufen e inen gewissen Ausg le ich . 

Z u r Konjunkturbelebung haben ve rsch iedene N a c h 
f ragekomponenten beigetragen,, Der Expor t w u c h s 
etwas kräftiger als b isher , nachdem er s i c h schon in 
de r weltweiten Kon junkturabschwächung von 1967 
bemerkenswert gut behauptet hatte. D ie F re igabe 
des halben Eventua lbudgets gibt d e n öffentl ichen 
Invest i t ionen zusätz l i che Impulse Die U n t e r n e h m u n 
gen haben bereits im IV. Quartal begonnen , ih re 
n iedr igen Lager aufzufüllen.. V o r allem aber w u c h s 
der pr ivate Konsum seit J a h r e s b e g i n n wieder kräf 
t iger, zunächs t aus spekulat iven E r w ä g u n g e n , später 
infolge stark s te igender Reale inkommen. A l s 
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schwächstes G l i e d im G e f ü g e der konjunkturbest im
menden Faktoren e rw iesen s ich b isher die pr ivaten 
Investit ionen S ie w a r e n in den ersten Monaten kaum 
höher als im Vor jahr und auch d ie Invest i t ionserwar 
tungen s ind nach wie vo r z ieml ich pessimist isch. 

Brutto -Nat ionalprodukt im I Quarta l um 3 % höher 

Das reale Brutto-Nationalprodukt d e r ös ter re ich i 
s c h e n Wirtschaft w a r im l. Quarta l um 2 6 % (ohne 
L a n d - und Forstwirtschaft 3 1 % ) höher als im V o r 
jahr. Die seit dem Früh jahr 1967 anhaltende T e n d e n z 
s inkender Zuwachsra ten (ohne L a n d - und Forstwir t 
schaft : I.. Quarta l 2 1 % , I V Quartal 0 9%) konnte d a 
mit unterbrochen w e r d e n , obwoh l n iedr ige S c h l ä g e 
rungen in der Forstwirtschaft und de r späte Os te r -
termin (Ostern war heuer im Apr i l , im V o r j a h r im 
März) die Wachstumsrate um V a % drückten Die E r 
gebn isse für Apr i l und Mai lassen vermuten, daß s ich 
der Aufschwung im Frühjahr fortgesetzt hat 

Reales Brutto-Nationatprodukt 
Z e i l Insgesamt Ohne Land- und 

Forstwirtschad 
Veränderung gegen das Vorjahr 

ß 1966 
0 1967 . . 
1968. I Quartal 

+ 4 6 
+ 2 5 
+ 2 6 

+ 4 9 
+1 6 
+ 3 1 

Zuwachs des realen Brutto-Nationalproduktss 

Nach der Stagnation im IV. Quartal 1967 hat sich die Kon
junktur im I Quartal 1968 deutlich belebt Ohne Land- und 
Forstwirtschaft stieg die Wachstumsrate des Brutto-Natio-
nalproduktes von 0'9% auf 3'1%. Einschließlich Land- und 
Forstwirtschaft erreichte sie nur 2 6%, weil sich die pflanz
liche Produktion ungünstig entwickelte 

HaupUräger des Produkt ionsaufschwunges w a r die 
Industrie S ie erzeugte v o n J ä n n e r bis Apr i l 3 7 % 
mehr ais im Vorjahr. Die e inze lnen G r u p p e n ent 
wickel ten s ich z ieml ich e inhei t l ich : B e r g b a u und 
Grundstof ferzeuger konnten ihre Produkt ion um 3 1% 

erhöhen, die Invest i t ionsgüter industr ien um 3 0 % 
und d ie Elektr iz i tätswirtschaft um 3 8 % Nur den 
Konsumgüterbranchen ge lang mit 4 6 % eine ü b e r 
durchschni t t l i che E x p a n s i o n Eine stärkere konjunk-
tur - o d e r s t rukturbedingte Differenzierung bieten 
die U n t e r g r u p p e n : Bergbauprodukte , Magnesit und 
Baustoffe w u r d e n wen iger erzeugt a ls im Vor jahr , 
Grundstof fe , Vo rp rodukte und Verb rauchsgüte r de r 
Konsumgüter indust r ien d a g e g e n viel mehr Die P r o 
dukt ionszuwächse der e inze lnen B r a n c h e n w u r d e n 
vor al lem d a d u r c h bestimmt, we lche G ü t e r g r u p p e n 
in ihrem E r z e u g u n g s p r o g r a m m vorher rschen Die mit 
der Bauwirtschaft zusammenhängenden B r a n c h e n 
(S te in - und keramische Industrie, Ho lzverarbe i tung) , 
aber a u c h e inze lne B r a n c h e n der Invest i t ionsgüter 
industr ie (G ießere ien , F a h r z e u g b a u , Masch inen - , 
Stahl - , E isenbau) produz ier ten w e n i g e r als im V o r 
jahr. V ie l güns t ige r entwickelten s i c h die überw ie 
g e n d d e m Grundstof f - und Vormater ia lbere ich z u 
g e h ö r e n d e n B r a n c h e n Erdö l indust r ie , E isen - und 
Metal lerzeugung sowie im Verb rauchsgüte rbere ich 
C h e m i e und Papierverarbeitung. E twas aus dem R a h 
men f ielen G l a s - und Elektroindustr ie , die rasch ex 
pandier ten, o b w o h l der gesamte Invest i t ionsgüter 
absatz z ieml ich flau war. 

Industrieproduktion 
Zeit Bergbau und 

Grundstoffe 

0 1966 
0 1967 
1968 Jänner bis Apr i l 

Investitions- Konsum
güter guter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 3 4 + 2 7 + 4 8 
+ 1 3 — 1 9 + 0 6 
+ 3 1 + 3 0 + 4 6 

Das verarbeitende Großgewerbe expandier te im 
I Quarta l etwas rascher als die Industr ie (4 6 % ) , 
zum Te i l wei l manche s tagnierenden Branchen aus 
sch l ieß l ich der Industr ie z u g e h ö r e n (Bergbau , Ma
gnesi t industr ie) , aber a u c h wei l e in ige G e w e r b e 
z w e i g e rascher w a c h s e n als die entsprechenden 
Industr iezweige 

Die am Konjunkturtest des Institutes mitarbeitenden 

Industr ief irmen beurtei len Auft ragsbestände, künf

t ige Produkt ionsentwick lung und L a g e r z ieml ich opt i 

mist isch : E n d e Apr i l hielten 7 2 % d e r F i rmen ihre 

Auf t ragsbestände für mindestens ausre ichend , w o b e i 

s i ch v o r allem Grundstof f - (Erdöl , Chemie ) und K o n -

Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1968 
Investitionen 

1966 1967 1968 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt + 40 — 4 5 — 5 8 
Grundstoffe — 25 — 1 6 5 +46 2 
Investitionsgüter . . +34 6 — 1 3 6 — 9 7 
Konsumgüter —17 0 + 1 2 2 — 1 9 1 

Elektrizität* Wirtschaft — 6 3 — 2 5 9 — 2 6 9 
Baugewerbe +25 7 + 96 — 3 6 
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Unternehmererwartungen 

' ) Salden aus % der Firmen die H o c h - ( + ) bzw N i e d r i g - ( — ) -Meldungen ab
gaben — ") Veränderung in Prozent gegen das Vor jahr 

Die Industriekonjunktur wird von den Firmen zunehmend 
günstiger eingeschätzt.. Der Prozentsatz der Firmen, die ihre 
Lager zu hoch und ihre Auftragsbestände zu niedrig ein
schätzen, sinkt rasch. Auch die Produktionserwartungen, 
die allerdings der tatsächlichen Entwicklung der Industrie
produktion kaum vorauseilen, stiegen stärker als saison
gemäß zu erwarten war. 

sumgüter industr ien durch einen überdurchschni t t 
l ichen Opt imismus auszeichneten, 7 6 % der Unter 
nehmer beze ichneten ihre Fer t igwarenlager für zu 
klein oder ge rade ausre ichend und 2 4 % rechneten 
mit einem Ste igen der Produkt ion in den nächsten 
drei Monaten (d ieser Satz überschr i t t b isher noch 
nie 25%). 

Die Produkt ionsausweitung in Industr ie und G e w e r b e 
sowie der lebhaftere pr ivate Konsum ließen den 
Handel kräftig expand ieren Die E inze lhande lsum
sätze lagen in den ersten v ier Monaten real 4 1 % 
höher als im Vor jahr , d ie Großhande lsumsätze sogar 
um 6 3 % , v o r al lem weil Rohstoffe und Ha lberzeug 
nisse stärker nachgefragt wurden. 

Der Fremdenverkehr entwickelte s i ch im ersten T r i 
mester günst iger als im letzten Sommer , teils we i l 
s i ch die Konjunktur im A u s l a n d belebte, teils we i l im 
Winter re iseverkehr noch größere A u s w e i t u n g s m ö g -
i ichkeiten bestehen als im Sommerreiseverkehr . V e r 
g l i chen mit dem Vor jahr s t iegen die Ü b e r n a c h t u n g e n 
um 1 4 % . Es kamen 5 2 % mehr Gäste aus dem A u s 
land, insbesondere aus de r Bundesrepub l ik D e u t s c h 
land D a g e g e n übernachteten um 5 3 % weniger In 
länder, d a sie ihre Reisez ie le stärker in das A u s l a n d 
ver lagerten. Die Dev iseneinnahmen a u s dem F r e m 
denverkehr w u r d e n um 1 7 % , die Dev i senausgaben 
um 4 0 % höher ausgewiesen als im Vor jahr A l l e r 
d ings dürften vo r allem d ie A u s g a b e n (zu einem g e 
r ingeren Te i l auch die Einnahmen) spekulat ive D e 
v isentransakt ionen enthalten. 

Leistungen wichtiger Wirschaftszweige 
Zweig 0 1966 0 1967 1968 Zweig 0 1966 0 1967 

Jän./Apr. 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie . + 4 2 - 0 0 + 3 7 
Baugewerbe + 6 0 +1 0 - 3 5') 
Güterverkehr + 2 5 —1 2 + 2 6') 
Großhandel + 54 +1 2 + 6 3 
Einzelhandel. . + 3 6 + 2 6 + 41 
Fremdenverkehr + 4 1 —1 1 + 14 
Forstwirtschaft — 3 6 + 6 5 - 1 7 7') 

' ) I. Quartal 1968. 

Die Leistungen v o n Verkehr und Nachrichtenwesen 
w u r d e n im I. Quarta l du rch den späten Oster termin 
gedrückt und b l ieben ger ingfügig unter jenen d e s 
Vor jahres ( — 0 2%) . Erst im Apr i l ze ichnete s ich e ine 
stärkere Belebung ab D e r Güterverkehr profit ierte 
von d e r lebhaften Aktivität in Industr ie und A u ß e n 
handel : e r war im I Quarta l um 2 6 % höher a ls im 
Vorjahr , R ü c k g ä n g e im Bahnverkehr wurden d u r c h 
s te igende St raßen - und Schi f fst ransporte mehr als 
wettgemacht. O b s c h o n s ich die T ranspor te wei terh in 
auf die Straßen ver lager ten , wurden nur wenige L a s t 
kraftwagen angeschafft , D ie gesamten Zu lassungen 
v o n Lastkraftwagen waren im I. Quarta l um 7 % n i e d 
r iger als im Vor jahr , im F u h r g e w e r b e s o g a r um 2 6 % . 
Der Rückgang erstreckte s i c h auf al le Gewich tsk las 
sen mit A u s n a h m e der W a g e n von 1 b is I V 2 T o n n e n 
und de r W a g e n v o n 2 bis 3 T o n n e n im F u h r g e w e r b e 
Der Personenverkehr expandier te im ersten T r i 
mester im B a h n - und F lugverkehr u n d stagnierte im 
Omnibus -Über land -L in ienverkehr . Die Personenkraf t 
w a g e n z u l a s s u n g e n waren n iedr iger a ls im Vor jahr , 
der s te igende Tre ibstof fverb rauch läßt j edoch (ent 
g e g e n d e r längerfr ist igen T e n d e n z ) auf eine höhere 
Ki lometerleistung pro Fahrzeug schl ießen. 

Die L a n d - und Forstwirtschaft dämpft heuer (im 
Gegensatz zum Vor jahr ) d a s Wachstum des Nat iona l 
produktes.. Ihre reale Wertschöpfung lag im I. Quar ta l 
um 4 % unter d e m Vor jahresstand u n d dürfte a u c h 
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im wei teren Ver lauf des J a h r e s darunter bleiben. In 
den öst l ichen und süd l i chen Gebieten erwartet die 
Landwirtschaft ger ingere Ernten an Feldfrüchten und 
H e u , nur die Auss ichten für O b s t und W e i n s ind g ü n 
stig. Die n iedr igen Er t räge w e r d e n den Weizenmarkt 
vo rübergehend etwas entspannen. Infoige der guten 
letzten Ernte s ind die W e i z e n l a g e r zur Zei t um 1 4 % 
höher als im Vor jahr und d e c k e n einen vol len J a h 
resbedarf Andererse i ts w e r d e n heuer auch die E r 
t räge v o n R o g g e n und Futtermitteln zu rückgehen , die 
s c h o n b isher den Bedarf n icht deckten Um Produk 
t ionsumschichtungen anzuregen , w u r d e der E r z e u 
gerpre is für W e i z e n um 7 S je Zentner und zur Zei t 
der Ernte sogar um 10 S je Zentner gesenkt , für 
R o g g e n aber um 5 S erhöht . 

Die t ier ische Produkt ion steigt weiter sehr rasch , 
a l lerd ings zum Te i l auf Kosten des V iehbestandes. 
Im ersten T r imester w u r d e n 11% mehr F le isch (vor 
allem Ka lb - und Schweinef le isch) e rzeugt als im V o r 
jahr, aber nur um 4 1 A % mehr im Inland abgesetzt 
Die Expor te konnten trotz höheren A b s c h ö p f u n g e n 
de r E W G nicht zuletzt mit Hilfe höherer A u s g l e i c h 
beiträge des Landwirtschaftsminister iums (ab J ä n 
ner 2 S, ab Apr i l 3 S je kg) etwas gesteigert w e r 
den , d ie Einfuhr w u r d e stark e ingeschränkt Die P r o 
duktion an Mi l ch , Butter und Käse w a r um 4 % , 
1 3 % und 8 % höher als im Vorjahr,, E twa 2 5 % der 
Mi lchanl ieferungen mußten zu stark s inkenden P r e i 
sen export ier t w e r d e n . Für Butter w u r d e n zuletzt 
15 93 S , für Käse 17 31 S er löst , um ein Viertel w e n i 
g e r als z u Jahresbeg inn , Damit die rasch ste igende 
Produkt ion gesteuert und d ie Expor ts tützungen f inan 
ziert w e r d e n können, w e r d e n ab 1. Apr i l 19g v o m 
Erzeugerpre is der Mi lch e inbehalten A b 1. Ju l i sol lte 
der Produzentenpre is der Mi l ch nach der Qual i tät 
gestaffelt w e r d e n , d o c h w u r d e d iese Maßnahme z u 
nächst au fgeschoben . 

Die Forstwirtschaft sch läger te im \. Quartal um 1 8 % 
weniger Derbho lz als im Vor jahr , z u m Te i l wei l d ie 
Witterung ungünstig war , vo r allem aber wei l der 
Schadholzanfa l l d e s Vor jahres noch immer die H o l z 
preise drückte. Die Marktprodukt ion an Nutz - und 
Brennho lz ging um 21% und 9 % zurück , E i n - und 
Ausfuhr nahmen stark zu Der Schni t tholzabsatz er 
reichte nur knapp den Vor jahreswert , w o b e i E i n 
bußen auf dem Inlandsmarkt (s tagnierende Bauwi r t 
schaft) nur knapp durch Mehrexpor te wettgemacht 
w e r d e n konnten Die Schni t tho lz lager de r S ä g e n s ind 
nach wie vo r sehr hoch , ihre Rundholz iager d a g e g e n 
z ieml ich niedrig.. Festere Pre ise in jüngster Zeit deu 
ten darauf hin, daß s ich de r Holzmarkt zu erho len 
beginnt 

Die Produkt ion de r Bauwirtschaft im I Quartal w i r d 
um 3 5 % niedr iger geschätz t als im Vor jahr . Die B a u -

firmen beschäft igen 8 % w e n i g e r Arbeitskräfte u n d 
dürften auch wen iger Baustoffe e ingesetzt haben. 
Die Baustoff industr ie produz ier te um 2 5 % weniger 
als im V o r j a h r und baute überhöhte L a g e r ab D ie 
Bausa ison lief v o r al lem deshalb nur z ö g e r n d an , 
wei l du rch d ie Umste l lungen in de r Wohnbauf inanz ie 
rung Auft räge verspätet v e r g e b e n w u r d e n (in z w e i 
Bundes ländern fehlen n o c h d ie Durchführungsbest im
mungen) , aber auch wei l Energ iewir tschaf t und I n d u 
str ie wen ige r Bauten planen, Die sch lechte A u s 
lastung de r Bauf i rmen dämpfte den Preisauftr ieb: d e r 
Baukosten index lag im I Quarta l nur um 2 6 % über 
dem Vor jahresstand, 

Rascher A b b a u der Arbei ts los igkei t 

Die Be lebung de r Produkt ion griff n icht sofort auf 
den Arbei tsmarkt über Im Winter sanken Beschäf t i 
gung und Ste i lenangebot stärker, als sa isongemäß 
z u erwarten war , und es gab etwa 20.000 Arbe i ts 
lose mehr als im V o r j a h r E ine entsche idende B e s s e 
rung begann s ich erst im Apr i l (etwa e in V ierte l jahr 
später als in der Produkt ion) abzuze ichnen 

Die Beschäftigung w a r zu J a h r e s b e g i n n um 23.000 
und E n d e März um 38.000 n iedr iger als im Vorjahr . 
Die F rüh jahrsbe lebung sei ther fiel j e d o c h z ieml ich 
kräftig aus , so daß de r A b s t a n d zum Vor jahr b i s 
E n d e Mai w i e d e r auf 20.000 verr ingert w e r d e n konnte 
Mehr Arbeitskräfte als sonst im Frühjahr stellten v o r 
allem ve rsch iedene Z w e i g e des verarbei tenden G e 
werbes und der Dienst le istungsbetr iebe e in Die I n d u 
str iebeschäft igung entwickel te s i ch vorderhand n o c h 
uneinheitlich.. Nur in etwa de r Hälfte d e r B r a n c h e n 
entwickel te s ie s i ch günst iger , als sa isongemäß z u 
erwarten war, in d e r Invest i t ionsgüter - u n d der B a u 
stoff industr ie d a g e g e n schlechter . M a n c h e Industr ie 
betr iebe versuchten zunächst den zusätz l ichen A r 
bei tsbedarf d a d u r c h zu d e c k e n , daß länger g e a r b e i 
tet wurde.. Die Arbei tszei t je Arbei ter w a r im D u r c h 
schnitt des I. Quar ta ls um 0 4 % länger als im V o r 
jahr Das A n g e b o t an gewerb l i chen Arbeitskräften e r 
wies s i ch bisher als h in re ichend e last isch Aus d e r 
Landwirtschaft wander ten seit dem V o r j a h r 7.000 u n 
se lbständige Arbeitskräfte ab.. A u c h Fremdarbe i ter 
gab es in den meisten Branchen mehr a ls im V o r j a h r 

Arbeitslage 

Zeit Beschäftigte Arbei t - Offene 
Insgesamt Industrie suchende Stellen 

Veränderung gegen dos Vor jahr in 1 000 Personen 

1967, Dezember . —22 6 —25 4 + 1 5 3 —14 4 
1968. Jänner — 3 3 2 —24 0 +21 9 —11 9 

Februar — 3 3 6 —23 2 + 2 0 5 — 9 0 
März . . . . —37 6 —21 9 + 2 0 4 —11 2 
Apr i l . . —29 6 —17 9 + 41 — 9 7 
Mai — 1 9 9 + 28 — 85 
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Nur in de r Bauwir tschaft w u r d e die Beschäft igung 
stark eingeschränkt . 

Gle ichzei t ig mit de r Be lebung de r Beschäft igung v e r 
r ingerte s i ch d ie A rbe i t s los igke i t Mitte Jun i gab es 
nur noch 2.000 Arbeitslose mehr als im Vor jahr ; d a 
von w a r ein Großtei l B a u - und Metallarbeiter. Die 
Entwicklung de r offenen Stellen kündigte bereits im 
Spätherbst letzten J a h r e s das E n d e de r Konjunktur 
flaute an , d o c h bl ieb b isher e ine stärkere Belebung 
aus.. Mitte J u n i w a r das Ste l lenangebot n o c h um 
7.000 n iedr iger als im Vor jahr . 

Die z ieml ich starke Ver r ingerung d e s Arbei tskräf te 
bedarfes im J a h r e 1967 hat den Arbeitsmarkt merkl ich 
entspannt.. D ie Konjunkturf laute w u r d e daher v o n den 
Arbe i tnehmern härter empfunden als f rühere Dämp
fungsphasen,. Die rasche Anpassung de r Persona l 
stände an Produkt ion und Absatz hatte z u r Fo lge , 
daß die Produktivität trotz s tagnierender Produkt ion 
kräftig erhöht w e r d e n konnte.. (In f rüheren Per ioden 
der Konjunkturdämpfung w u r d e n überschüss ige A r 
beitskräfte gehal ten, so daß die Produktivität sank.) 
Da nur w e n i g e Arbeitskräfte „gehor tet" w u r d e n , w i r d 
im gegenwär t igen A u f s c h w u n g (im G e g e n s a t z zu 
f rüheren A u f s c h w u n g s p h a s e n ) de r Produktiv i tätsfort 
schritt kaum größer se in ais im mehr jähr igen D u r c h 
schnitt und d ie Nachf rage nach Arbeitskräften w i r d 
vorauss icht l ich stärker steigen. Der zusätz l i che B e 
darf w i r d zum T e i l aus „ve rs teckten" Arbeitskraft 
reserven gedeckt w e r d e n können (d ie Beschäft igung 
sank 1967 stärker, als d ie Arbei ts los igkei t zunahm), 
zum Te i l w e r d e n Arbeitskräfte in ve rsch iedenen 
Dienst le is tungsbere ichen (vor allem im öffentl ichen 
Dienst) w i e d e r knapp w e r d e n . 

Lebhafter pr ivater K o n s u m — Invest i t ionsgüternach
frage n o c h s c h w a c h 

Die Konsumausgaben der pr ivaten Haushalte w a r e n 
im I. Quartal nominell um 4 5 % und real um 2 5 % 
höher als im Vor jahr , obwoh l die Ostere inkäufe groß-
teils erst im Apr i l getätigt wurden. Die kräftige A u s 
weitung der E inze lhandelsumsätze im Apr i l (l„ Q u a r 
tal + 2 '2%, I. T r imester + 4 1 % ) läßt vermuten , daß 
die bereinigte Zuwachsra te um 1% höher l iegt Die 
Besch leun igung des Konsumauft r iebes ist haupt -
säch l i ch eine Fo lge s te igender Reale inkommen Die 
Masseneinkommen dürften im I. Quartal um etwa 
10% höher g e w e s e n sein als im Vor jahr , zum Tei l 
dank Sondere inf lüssen (z. B Senkung de r L o h n 
steuer) , vo r allem aber wei l d ie Tar i f löhne eines 
Großte i ls de r Arbe i tnehmer erhöht w u r d e n G l e i c h 
zeitig w a r de r Preisauftr ieb im ! Quartal merkl ich 
s c h w ä c h e r als im IV. Quarta l 1967, Ferner sche int die 
Verschu ldungsbere i tschaf t de r Konsumenten gest ie 
gen und ihre Sparne igung gesunken zu se in . Die 

Konsumstruktur v e r s c h o b s i c h weiter zugunsten der 
dauerhaften Güter . 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
Ze i l 

0 1966 
0 1967 . . . 
1968, I. Quartal . . 

Jänner bis Apr i l 

Privater 
Konsum 

Einzelhandelsumsätze 
Insgesamt Langlebige 

Güter 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 4 7 + 3 6 + 6 6 

+ 3 0 + 2 6 + 2 1 
+ 2 5 + 2 2 + 5 7 

+ 4 1 + 6 5 

Die Großhande lsumsätze lagen im I Tr imester um 
6 % (real) über j enen des Vorjahres.. D ie starke S t e i 
gerung resultiert nur zum Te i l aus d e r V o r w e g n a h m e 
von Käufen vor Erhöhung de r Umsatz - und de r A u s 
gleichsteuer . A u c h begann der E inze lhandel im 
I. Quarta l se ine ungewöhn l i ch n iedr igen Lager auf 
zufül len, ein Prozeß , der offenbar n o c h nicht a b g e 
sch lossen ist 

Die Anlageinvestitionen haben auf d ie Konjunktur 
belebung b isher v ie l s c h w ä c h e r reagiert als die K o n 
sumnachfrage.. S i e waren im I. Quarta l (real) n u r um 
0 4 % höher als im Vor jahr In Bauten w u r d e um 3 5 % 
wen iger investiert als im Vor jahr , in Ausrüs tungen 
um 2 ' 2 % mehr. Die zusätz l ichen Anschaf fungen be 
schränkten s ich auf landwirtschaft l iche Masch inen 
(ohne T raktoren) , Au tobusse und Personenkraft 
wagen für gewerb l i che ZweGke, Masch inen und 
Elektrogeräte w u r d e n nur um 1 6 % mehr gekauft ais 
im Vor jahr , 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Zeit 

0 1966 
0 1967 . 
1968 I Quortal 

Insgesamt Bauten Ausrüstung 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 7 1 + 6 4 + 7 6 

+ 0 3 + 0 9 — 0 2 
+ 0 4 — 3 5 + 2 2 

Deutl iche A n z e i c h e n für e ine Invest i t ionsbelebung 
fehlen z u r Zei t noch . Nach de r Invest i t ionsbefragung 
des Institutes E n d e Apr i l plant die Industrie, 1968 
um 6 % wen iger z u invest ieren als im Vorjahr. D ieses 
Ergebnis ist se lbst dann ent täuschend, wenn man 
berücksicht igt , daß die tatsächl ichen Investit ionen 
bisher stets um 3 bis 6 Prozentpunkte höher w a r e n 
als die geplanten. Der Produkt ionszuwachs im I, T r i 
mester, d ie posi t iven Erwar tungen d e r Unternehmer 
im Konjunkturtest und die seit Herbst des Vor jahres 
s te igende Kapazitätsauslastung hätten erwarten las
sen , daß die Industr ie ihre u rsp rüng l i ch z ieml ich p e s 
s imist ischen Invest i t ionspläne für 1968 nach o b e n 
korrigiert, B e s o n d e r s auffal lend ist, daß die K o n s u m 
güter industr ie ihre Investit ionen um 1 9 % e inschrän 
ken wi l l , obwoh l ge rade s ie im I. T r imester die h ö c h 
sten Produkt ionszuwächse hatte. Mög l i cherwe ise 
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wi rken d ie Rezess ionser fahrungen n o c h nach, und 
d ie Unternehmer w e r d e n ihre Pläne erst nach und 
nach, in dem Maße wie die Produkt ion steigt, nach 

Investitionen und Kapazitätsauslastung 
(Normaler Maßstab; Mrd S bzw, % der Firmen, die an
gaben, mit den verfügbaren Mitteln mehr produzieren zu 
können) 

Mrd S % 
- l 40 

\ 

1963 1964 1965 1966 1967 
— — industrieinvestitionen d folgenden Jahres 

O . U W . / 8 2 Kapazitätsauslastung 

In der Investitions- und Konsumgüterindustrie werden die 
Investitionen zu einem erheblichen Teil durch die Kapa
zitätsauslastung in der Vergangenheit bestimmt; der zeit
liche Abstand von der Änderung der Kapazitätsauslastung 
bis zur Fertigstellung der Investition dürfte bei etwa einem 
Jahr liegen. In der Grundstoffindustrie konnte in der Periode 
1963 bis 1967 keine derartige Beziehung gefunden werden 
Das dürfte zum Teil damit zusammenhängen, daß dort Son
derkonjunkturen und einzelne Großprojekte mehr Einfluß 
haben als in den anderen Branchen. 

oben rev id ieren. V o n den übr igen im Investit ionstest 
erfaßten Bere ichen beabsicht igt 1968 d ie E lekt r i z i 
tätswirtschaft um 4 % (Auslaufen der mehr jähr igen 
Invest i t ionsprogramme) und die Bauwirtschaft um 
2 7 % (anhaltend s c h w a c h e Baukonjunktur ) w e n i g e r 
zu invest ieren als 1967. N u r die städt ischen V e r 
kehrs - und Ve rso rgungsbet r iebe w o l len ihre I n v e 
st it ionen um 6 % ausweiten. 

Zah lungsb i lanz t rotz s te igenden Importen wei terh in 
aktiv 

Der Außenhandel w u r d e in d e n ersten Monaten 1968 
durch v e r s c h i e d e n e Sondere inf lüsse gestört , d ie d i e 
Konjunktur tendenzen überdeckten . Die Importe s t i e 
gen im D e z e m b e r und J ä n n e r (vor de r Erhöhung d e r 
Ausg le ichsteuer ) s e h r stark und w a r e n in den f o l 
g e n d e n Monaten dementsprechend niedr ig . Im a l l 
gemeinen dürften s ich d ie A u s w i r k u n g e n der A u s 
g le ichsteuererhöhung bis Apr i l bereits erschöpft h a 
ben . Insgesamt w u c h s e n die Importe im I.. T r imester 
( + 7 % g e g e n das Vor jahr ) fast so stark wie die E x 
porte ( + 8 % ) , d ie T e n d e n z w a c h s e n d e r H a n d e l s 
bi lanzdef iz i te , d ie s i c h bereits im IV. Quartal 1967 
abze ichnete , hielt an.. D iese für A u f s c h w u n g p e r i o d e n 
typ ische Entwick lung erklärt s i ch daraus , daß d i e 
Importe auf die heimische Konjunktur stärker r e a 
g ie ren als die E x p o r t e auf d ie ausländische. (In d e r 
Rezess ion 1966/67 z B. stagnierte d ie Einfuhr, w o 
g e g e n d ie Ausfuhr zum Te i l sogar gesteigert w e r d e n 
ko n n te } 

Struktur der Einfuhr 
Zeit NahrungS" Roh- Halb- Fertig- Insge-

u Genuß- Stoffe fertig waren gesamt 
mittel waren 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1966 . + - 3 8 + 6 8 +125 + 1 3 3 + 1 0 8 
0 1967 . . —121 — 5 7 — 0 2 + 3 2 — O S 
1968,. Jänner bis Apr i l + 0 3 + 7 0 + 1 2 4 + 6 7 + 71 

Entsprechend de r gegenwärt igen Konjunktur lage 
(Lageraufbau, s c h w a c h e Invest i t ionsneigung) s t iegen 
im I T r imester d ie Importe v o n Rohstoffen ( 7 % e i n 
schl ießl ich Brennstoffe) , Halbfabr ikaten (12%) u n d 
Konsumgütern ( 9 % ) stärker als die v o n Invest i t ions
gütern (1%) . N a h r u n g s - und Genußmittel wurden nur 
g le ich v ie l b e z o g e n w ie im Vor jahr , d a aus der le tz 
ten Ernte noch g rößere M e n g e n Get re ide lagern u n d 
das heimische F fe ischangebot wei terhin stark s te i 
g e n d e T e n d e n z hatte D a g e g e n konnte die Ausfuhr 
von Fer t igwaren (11%) mehr gesteigert werden a ls 
die v o n Halbfer t igwaren (8%) . Die Rohstof fexpor te 
( 3 % ) w u c h s e n hauptsächl ich dank höheren d e u t 
s c h e n Bezügen. Die Antei le de r e inze lnen B e z u g s 
länder am Österre ich ischen Expor t b l ieben im g r o ß e n 
und g a n z e n unverändert , nur in die Bundesrepub l ik 
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Deutschland (Konjunkturbe lebung) , nach G r o ß b r i 
tannien (Lageraufbau infolge der uns icheren W ä h 
rungslage) und nach J u g o s l a w i e n st iegen die L iefe 
rungen überdurchschni t t l i ch . Im Apr i l w a r d ie öster 
re ich ische Aus fuhr in die wicht igsten wes teuropä 
ischen Länder mit Ausnahme der Bundesrepubl ik 
Deutschland, de r S c h w e i z und Großbr i tannien n ied 
r iger ais im Vor jahr , w a s zum Te i l du rch die Os te r -
feiertage bedingt war. 

Struktur der Ausfuhr 
Zeit Nahrungs- Roh- Halb- Ferlig- Insge-

u Genuß- Stoffe fertig- waren gesamt 
mittel waren 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1*66 — 8 9 —1 1 4- 9 6 + 66 + 52 
0 1967 . . . . +34 3 — 2 2 + 3 7 + 9 5 + 74 
196B, Jänner bis Apr i l —12 6 + 3 3 + 84 +11 5 + 6 3 

Die S c h e r e z w i s c h e n E infuhr - und Ausfuhrentwick 
lung sowie hohe Käufe v o n Hande lsgo ld (fast Vi 
Mrd. S) l ießen das Handelsbi lanzdef iz i t im I. T r i 
mester auf 5 61 M r d S ste igen, es w a r um 0 41 Mr d S 
höher als 1967 Dank w a c h s e n d e n E innahmen aus 
dem Reiseverkehr und sonst igen Dienst le istungen 
und fast doppel t so hohen Netto - Importen langfr ist i 
gen Kapitals, v o r allem für Bund und Autobahnbau , 
hatte d ie G r u n d b i l a n z d e n n o c h e in Akt ivum v o n 

1 07 M r d . S (I. T r imester 1967: — 0 12 Mrd S), Die 
Währungsreserven s t iegen um 150 Mrd.. S , nur wenig 
s c h w ä c h e r als im Vorjahr . Die Notenbank gab al ler 
d ings Währungs rese rven ab ( — 1 3 2 Mrd S) , d a die 
Kredi tunternehmungen per Sa ldo 2 82 Mr d S D e v i 
sen e rwarben Zah lungsb i lanzüberschüsse und der 
saisonale Bargeldrückf luß s icherten dem Kredi t 
apparat hohe l iquide Mittel , d ie er mangels kurz 
fr ist iger An lagemögl ichke i ten im Inland und w e g e n 
de r hohen Ert räge auf den Geldmärkten überwie 
gend im A u s l a n d anlegte 

Zahlungsbilanz 
Jänner bis Apr i l 

1966 1967 1968 
Mill S 

Leistungsbilanz . . . . . . — 2 786 —1 801 —1 936 
davon Hundefsbr/onz — 6 2J9 —S. 199 —5.619 

Dienstleistungsbilanz . +2.711 +2 963 + 3 369 
Grundbilanz . . . . . — 2 746 — 119 +1 057 
Veränderung der Währungsreserven — 940 +1 658 +1 496 

davon Notenbank —1 348 + 282 —1 322 
Kredilunlernehmungen + 405 + 1.376 +2 818 

Die Kreditausweitung bl ieb sehr s c h w a c h , V o n J ä n 
ner bis Apr i l stieg das heimische Kredi tvo lumen um 
184 Mrd.. S, nur halb so stark w ie im V o r j a h r ; seine 
Zwö l f -Monats -Zuwachs ra te sank auf 6 9 % , den bisher 
n iedr igsten Stand Die Wertpapieraniagen der Kredi t 
unternehmungen w u c h s e n nur d e s w e g e n relativ 
stark, wei l s ie e inen g roßen Te i l de r Bundesanle ihe 

übernehmen mußten. Das schlechte Ergebnis d e r 
Pub l ikumsze ichnungen dürfte a l lerd ings eine A u s 
nahme gewesen s e i n ; es erklärt s i ch aus dem Z u 
sammentreffen v o n Pfundkr ise, Go ldspekulat ion und 
Budgetsan ierungsp länen während d e r Z e i c h n u n g s 
frist Die An le ihen vo rher und nachher fanden relativ 
guten Absatz 

Bil l ige Sa isonprodukte dämpfen Preisauftr ieb 

Der Preisauftrieb w a r zu J a h r e s b e g i n n zunächst g e 
ring Der V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x o h n e S a i s o n p r o 
dukte lag im J ä n n e r nur 2 1 % höher a ls im V o r j a h r 
Seither hat s i ch de r Vor jahresabstand v o n Monat zu 
Monat vergrößer t und betrug Mitte Mai bereits 3 1 % . 
Im Gegensatz zu 1967 lag das S c h w e r g e w i c h t de r 
Pre iserhöhungen auf indust r ie l l -gewerb l ichen W a r e n , 
w o g e g e n die amtl ich geregel ten Pre ise nur mäßig 
anzogen.. Die Ve r teuerungen w u r d e n hauptsächl ich 
durch die E r h ö h u n g e n de r A u s g l e i c h - und der U m 
satzsteuer ab 1 Februar und zum T e i l durch d ie 
Tar i f lohnerhöhungen im I Quartal ausgelöst W e n n 
s ich die zusätz l i che steuer l iche Belastung nicht s o 
fort, s o n d e r n erst im Laufe mehrerer Monate im V e r 
b raucherpre is index auswirkte, so lag das vor a l lem 
daran, daß der Hande l se ine Vor räte n o c h zum alten 
Preis verkaufte Mög l i cherwe ise haben viele U n t e r 
nehmungen auch Pre iserhöhungen au fgeschoben , 
bis s i ch die Konjunkturbelebung deut l icher a b z e i c h 
nete. Insgesamt dürften d ie Steuererhöhungen d e n 
Verb raucherp re i s index um etwa 3 A % gesteigert h a 
ben, wen ige r als auf G r u n d schemat ischer B e 
las tungsrechnungen zu erwarten war 

Die V e r t e u e r u n g e n n ichtsa isonabhängiger W a r e n 
w u r d e n zum Tei l du rch V e r b i l l i g u n g e n von S a i s o n 
produkten ausgeg l i chen Sa isonprodukte kosteten zu 
J a h r e s b e g i n n g le ich viel w ie im Vor jahr , im Mai 
aber um 1 6 % weniger Besonders Gemüse , aber 
auch e in ige Obstsor ten waren viel bi l l iger a ls im 
Vor jahr . Dank dem A n g e b o t bi l l iger Sa isonprodukte 
war der Ve rb raucherp re i s index insgesamt Mitte Mai 
nur 2 2 % höher als im Vor jahr (Mitte J ä n n e r um 
2 0%) 

Die seit dem Spätherbst laufende Lohnrunde er 
reichte im I Quartal ihren Höhepunkt und ist g r o ß -
teils abgesch lossen . S ie brachte im Durchschnit t 
Lohnsatzerhöhungen um 7 % , wen ige r als die letzte 
Lohnrunde v o r 1Va J a h r e n (10%), Dabei ist z u be 
rücks icht igen, daß der zei t l iche A b s t a n d z w i s c h e n 
den Lohnvere inbarungen g rößer war als früher. E n d e 
Mai lagen die Tar i f löhne in der Industr ie für Arbe i ter 
um 7 5 % und für Angestel l te um 5 7 % über j enen 
des Vor jahres Ähn l i che Ste igerungssätze e rgaben 
s ich im G e w e r b e und im Handel. D ie Effektivlöhne 
st iegen, wie meist unmittelbar nach Absch luß e iner 
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Lohnrunde, etwas s c h w ä c h e r als die Tar i f löhne Der 
relativ hohe Z u w a c h s de r Masseneinkommen (10%) 
erklärt s ich hauptsächl ich aus de r Lohnsteuersen 
kung und überdurchschni t t l i chen Geha l tse rhöhun 
gen im öffentl ichen Dienst. 

Preise und Löhne 
Zei l Verbraucherpreisindex I Massen- Monats Tar i f 

einschl. ohne einkommen V e r d i e n s t e lohn
Saisonprodukte insgesamt der Industrie- index 

nello beschäftigten 
brutto 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1966 + 22 + 3 4 + 101 +12 0 
0 1967 . + 4 0') + 4 3') + 8 2 + 7 7 + 78 
1968, [ .Qu . + 25 + 24 + 9 8 + 6 8 + 51 

Apr i l + 30 + 30 + 5'9 + 69 
Mai + 2 2 + 31 + 71 

') Ab Jänner 1967 Index der Verbraucherpreise 66 

fen und Halbfabrikaten dürften im nicht landwirt 
schaft l ichen B e r e i c h wei ter aufgefüi lt werden. Die 
Fertig w a r e n vo r rate konnten in den meisten Indu 
s t r iezweigen s c h o n in den ersten Monaten w i e d e r in 
eine normale Relation z u den Umsätzen gebracht 
w e r d e n und w e r d e n daher kaum wei te r sinken. 

Die im ganzen gute Weltkonjunktur wirkt s i ch nicht 
nur p s y c h o l o g i s c h günst ig aus, s o n d e r n läßt auch 
e inen höheren Absatz an Gütern und Le is tungen im 
A u s l a n d erwarten. Die Warenexpor te dürften 1968 
real um etwa 8 % ste igen , etwas stärker als 1967, 
o b s c h o n sie s i ch bereits damals t rotz der ungünst i 
gen internationalen Konjunktur bemerkenswer t gut 
behauptet hatten. E b e n s o verspr icht der A u s l ä n d e r -
F remdenverkehr höhere Erträge, w e n n g l e i c h der 
Sommerre iseverkehr nicht mehr so ausweitungsfähig 
erscheint w ie de r Winterreiseverkehr, . 

Ausblick 

Die Belebung der ös ter re ich ischen Konjunktur w i rd 
vorauss icht l ich in den nächsten Monaten anhalten 
und s ich zumindest in Te i lbe re ichen verstärken.. U n 
ter d iesen Umständen erscheint die E n d e 1967 e r 
stellte Jahresprognose für 1968 ais zu pessimist isch 
Damals w u r d e angenommen, daß s ich die Kon junk 
tur erst im Frühjahr o d e r Sommer beleben werde 
Dementsprechend w u r d e die Zuwachsra te des rea 
len Brut io -Nat ionaiproduktes auf 2 % bis 3 % g e 
schätzt , w o b e i de r Unte rg renze des Schätzbere iches 
ein g rößerer G r a d v o n Wahrschein l ichkei t be igemes 
sen w u r d e 1 } 

Nach dem b isher igen Wirtschaftsver iauf und den 
z u r Zeit e rkennbaren Entwick lungstendenzen schätzt 
die „Arbe i t sg ruppe für v o r a u s s c h a u e n d e vo lkswi r t 
schaft l iche G e s a m t r e c h n u n g e n " das Wirtschafts 
wachstum im nicht landwirtschaft l ichen Bere ich für 
1968 auf 4 % (1967 hatte es nur 1 6 % betragen) Ins
gesamt dürfte das reale Brutto-Nationafprodukt etwas 
w e n i g e r s te igen, um etwa 3 V i % (1967: 2 7 2 % ) , da in 
der Agrarwi r tschaft g rößere wi t terungsbedingte Ernte -
ausfäl ie d rohen 

Die wicht igsten Konjunktur impulse w e r d e n auch 
weiterhin vom privaten Konsum und v o n de r Lager
wirtschaft ausgehen.. Die Ste igerung de r Rea le in 
kommen, die w i e d e r z u n e h m e n d e Beschäft igung s o 
w ie günst ige Konjunkturerwar tungen, die s i ch nicht 
zuletzt in einer g rößeren Verschu ldungsbere i tschaf t 
de r Haushalte w idersp iege ln , lassen e inen realen 
K o n s u m z u w a c h s von etwa 4 % erwarten, um einen 
Prozentpunkt mehr als 1967 Die Lager an Rohstof -

*) Siehe Vorschau auf 1968, Nr 12 der Monatsberichte, Jg 
1967, S 405 ff 

Österreichische und europäische Industrieproduktion 
(Saisonbereinigt) 

1963=100 

124 -

122 -

•OECD-Europa 
Gleitende 3 Monats
durchschnitte 

Osterreich 
Gleitende 3 Monats
durchschnitte 

ö . i . f . w . / s i 

1966 
_i t 1 _ 

1967 1968 

Die österreichische Industrieproduktion macht die Konjunk
turbewegung der europäischen weitgehend mit, entwickelt 
sich auf kurze Sicht aber unruhiger, weil sich bei mehreren 
Ländern Zufailsschwankungen wenigstens teilweise kom
pensieren. Die kurzfristigen Schwankungen verdecken den 
konjunkturellen Rückgang in Österreich ein wenig; trotz
dem zeigt sich deutlich, daß Österreich den gesamteuro
päischen Aufschwung seit Herbst vergangenen Jahres 
mitmacht 
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Das größte F rageze ichen s ind vor läuf ig n o c h die 
Investitionen.. Z w a r w e r d e n Bund (dank der Fre igabe 
des halben Eventualbudgets ) und andere öffentl iche 
Körperschaften 1968 zusammen um etwa 5 % mehr 
investieren als 1967.. Die Invest i t ionserwartungen der 
Unternehmungen laut Investit ionstest s ind j e d o c h 
nach w ie vo r z ieml ich pess imist isch , o b s c h o n die 
Wirtschaft z ieml ich flüssig ist und ihre Kapazitäten 
zunehmend besser auslastet. V e r s c h i e d e n e G r o ß 
projekte (z. B. in de r Erdöl industr ie } w e r d e n erst 
1969 b e g o n n e n werden. D e n n o c h ist anzunehmen, 
daß s ich auch d ie pr ivaten Investit ionen g e g e n J a h 
resende etwas be leben u n d d ie gesamten Invest i 
t ionen real um etwa 2 % höher sein werden als 1967 
Der Invest i t ionszuwachs w i r d s i ch hauptsächl ich auf 
Ausrüs tungsgegenstände ers t recken, das Bauvo lu 
men dürfte hauptsächl ich w e g e n des Rücksch lages 
im W o h n u n g s b a u nur knapp den Vor jahresstand 
übersteigen. 

A u s de r Be lebung de r Nachf rage wi rd vo r al lem die 
Industrieproduktion Nutzen z iehen , s ie dürfte um 
mindestens 5 % höher se in als 1967 A b e r auch im 
verarbe i tenden G e w e r b e , im Verkehr , in de r E lekt r i 
z i tätswirtschaft und im Handel ze i chnen s ich g rößere 
Le is tungsste igerungen ab als im V o r j a h r E inen S o n 
derfall b i lden Land- und Forstwirtschaft, deren Pro 
duktion auf kurze S icht hauptsächl ich v o n d e n natür
l ichen Produkt ionsbed ingungen (vor allem v o m Wet 
ter) abhängt u n d s i c h nur a l lmähl ich N a c h f r a g e 
s c h w a n k u n g e n anpassen kann. Der w e g e n übermä
ßiger T rockenhe i t d r o h e n d e Ernteausfal i w i r d ver 
mutlich nur te i lweise d u r c h eine s te igende T i e r p r o 
dukt ion ausgeg l i chen w e r d e n können, zumal die 

V iehbestände w e g e n des knappen Fut terangebotes 
verr ingert werden. In de r Forstwir tschaft werden b e 
stenfalls die S c h l ä g e r u n g e n vom Vor jahr e r re icht 
w e r d e n . Die reale Wertschöpfung aus Land - und 
Forstwirtschaft , d ie 1967 einen Rekordzuwachs v o n 
11% hatte, w i r d daher 1968 vorauss icht l i ch s inken. 

In dem Maße, w ie die Belebung d e r he imischen 
Konjunktur fortschreitet , w e r d e n die konjunktur rea -
g ib len Importe w i e d e r stärker s te igen als die E x 
porte.. Der E in fuhrüberschuß wi rd s i ch daher v e r g r ö 
ßern, D e n n o c h dürfte die Zahlungsbilanz aktiv b l e i 
ben , da höhere Er t räge aus Dienst le istungen z u e r 
warten s ind und nach w ie v o r relativ viel A u s i a n d s -
kapital aufgenommen w i rd . Der Überschuß in de r 
Zah lungsb i lanz w i r d z w a r ger inger se in als 1967, 
aber annähernd d e n zusätz l i chen Barge ldbedar f de r 
Wirtschaft d e c k e n Der Kreditapparat dürfte d a h e r 
wei ter z ieml ich flüssig b le iben und eine s tärkere 
Kredi tnachfrage mühelos d e c k e n können.. 

Das s i c h gegenwärt ig a b z e i c h n e n d e Wir tschaf ts 
wachstum v o n etwa 4 % geht kaum ü b e r den m e h r 
jähr igen Durchschni t t hinaus,. Ein kräftigerer K o n 
junkturaufschwung w ü r d e e ine merkl iche Be lebung 
der Invest i t ionen und (oder ) der E x p o r t e vorausset 
zen. O b s ich e ine so lche Entwick lung gegen E n d e 
1968 anbahnen w i r d , läßt s ich gegenwärt ig n o c h 
nicht vo raussehen .S tä rkere konjunkturel le Auf t r iebs 
kräfte w ü r d e n jedenfa l ls d ie s c h w i e r i g e Aufgabe d e r 
Finanzpol i t ik , das „strukturel le" Budgetdef iz i t auf 
ein er t räg l iches Maß zu reduz ieren und ein a n g e 
messenes Wir tschaftswachstum zu s ichern , außer 
ordent l ich er le ichtern 
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